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WTB . Berlin , 18 . Dez. (Amtlich .) I « erfolgreichen
»i»fen im Gebirge östlich von der Breuta machten öfter-
hisch - ungarische Truppen wehr als 1W9 Gefangene ,
lienische Angriffe am Monte Solarolo scheiterten .

V »n den andere« Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Tagesbericht der Bulgare «.
Sofia , 19 . Dez . Generalstabsbericht von .gestern:

Mazedonische Front : Westlich vom Ochridaiee und süd-
fcfjj unserer Höhenstellungen im Cernabogen verstärkte sich das
Willeriefeuer zeitweilig . In der Gegend von Magleim riefen
ftBfere Erkundungstruppen durch ihre Tätigkeit hestiqss , aber
ptrkungsloses Gewehrfeuer seitens des Feindes hervor . Zwi¬
schen Wardar und Doiransee rückten nach heftiger Ai'tillerievor -
öeceituug mehrere englische Züge in Richtung unserer Wachein-
Herten vor , wurden aber von unserm Feuer empsoimen und der -
trisben Im unteren Strunrawl zerstreuten wir mehrere feind -
lichte Erku,rdungsabteilungen .

Dobrudscha front : Waffenstillstand -

Das Saloniki -Uuternehmeu .
* Berlin , 18 . Dez . Journal des D^bats 'chosibt, wie das

B T . a»s Rotterdam erfährt : Die f.ranzö s i s chcReg ie °
t « Ttg ist gegen ei n e Ausgabe der Saloniki - Ak¬
tiv »?, iveil dann für Serbien die Notwendigkeit bestände , mit
den Mittelmächten zu verhandeln , ebenso f»k Griechenland.

Tsr Marin meldet aus Athen , daß die griechischeMSbi -
i t l s i e r u n g auf nnbestimmte Zeit vertagt worden ist,mn eine Belastung des Etats zu vermeiden.

Gardiner über die Kriegslage .
WB . London , 15. Dez . Der englische Pllbli ^ist Gardiner

ich- eibt in einem Rückblick über die 3% Kriegs jaihre in der
„Daily News " : Wir stehen der nackten Tatsache gegenüber , daßin der KriegWge ein schwerwiegender Wechsel einge¬
treten ist und dieser uns uni die Jahreswende den erstaun¬
lichsten und in mancher Beziehung beunruhigendsten
A u s b l i <f bietet , den wir seit September 191.4 gehabt haben.Der Leitartikler führt dann? aus , daß alle Vomnjchiäge völlig
gescheitert seien . England habe sich bei Kriegsbegirm stark
zur See und schwach All Lande gewußt . Heute sei es mächtig zuLande und arlle Gefahr drohe ihm von der See . Die
Blockade gegen Deutschland tue zweifellos ihre Wirkung, aber
<anglsamer als man gedacht habe . Der Feind habe dagegen die
nie ewvartete Gegenblockade unter Wasser organisiert , die
ern stlich das Leben der Nation und die militärische Leistung^-
fähig,leit der Alliierten bedroht . Gardiner zieht aus der Ent -
Wicklung des Krieges den Schluß : Wir sehen , daß wir nicht
fcurefc» ein« schnelle und Vivksame Verarmung Deutschlands aufden Sieg rechnen können und selbst mit allen unseren Hilss -
quellen nicht auf eine endgültige militärische Entscheidung in ein ,zwei oder drei Jahren hoffen können , da unsere Herrschaft zurSee — obwohl wirksam und nicht in Frage gestellt — den
feind nicht verhindern f & nn . unsere wirtschaftliche

Menz , ebenso wie wir die seinige, zit bedrohen.

rieiitiislitrhiiiidiiingeii i» Brest Litoivsk
.

Dir Verhandlungen in Brest-Litowsk.
() Berlin , 19 . Dez . Neben Staatssekretär v . Kühlmann

wird das Auswärtige Amt bei den Friedensverhandlungen in
Brest -Litowsk ^urch den Direktor der handelspolitisck>en Ab-
teilung Wirkl . Geh. Legationsrat Johannes , vertreten sein.

WB . Wien , 18 . Dez . (Meldung des k . n . k Korrespoudenz-
bursaus .) Als Bevollmächtigter Oesterreich -Ungarns bei den in
Brest -Litowsk zu führenden Friedensvechaudlungen wird der
Minister des Aeußern persönlich fungieren . Czerninreist am 19 . Dezember nach Brest -Litowsk ab, begleitet von dem
Sektionschef des Ministeriums des Aeußern , Dr . Gratz , dem
außerordentlichen Gesandten und Ibevollmächtigten Minister
Baron Dr . von W i e s n e r , 'dem Legatimisrat Baron Adrian
Colloredo und dem Legationssekretär Baron Gautsch .

WTB . Wien , 18. Dez . Die Korrespondenz „Ausbria"
meldet, der Minister des Aeußern , Graf Czernin , habe den
Präsidenten der österreichischen Delegation , Hguser, ?,u einer
Besprechung eingeladen̂ worin er demselben seine morgige A b-
reise 31t den Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk mit -
teilte und daran die Bemerkung knüpfte : Ich hoffe , sehr
bald wieder au den Arbeiten der Delegation
teilnehmen zu können .

() Berlin , 19. Dez. Nach der „Kreuzzeitung" ist man von
polnischer Seite an die Regierungen in Berlin und Wien
mit dem Ersuchen herangetreten , die Vertreter des polnischen
Volkes au den Friedensverhandlungen teilnehmen zu lassen.Eine Entscheidung des Ersuchens sei bisher nicht erfolgt .

() Berlin , 19. Dez . Dem „Berk . Lokalanz.
" wird ans

Petersburg gemeldet : Jedermann in Petersburg glaubt ,baß .der Frieden , und schr wahrscheinlich ein allgemei¬ner Friede n , ans den Verh -mdluugen hervorgehen werde.
Fest stehe, daß , wenn sonst niemand Frieden schließe, eS Ruß -
laud tun werde .

.♦ -» »

Das feste Bündnis .
() Berlin , 19 . Dez . Mit dem Versuch von Seiten derElltente , unser Verhältnis zu O e st e r r e i ch-U ugarn nicht

mehr so festv scheinen zu lassen wie früher , befaßt sich die „Ger -
mania " unb sagt : Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden
ferner beweisen , daß sie sich mindestens cvls so treue und u n-
trennbare Brüder fühlen und handeln werden ,wie sie es dereinst verbunden durch die deutschen Reichsbandewaren . Die Spekulation unserer Feinde auf ein? Lockerung des
Bundes der Mittelmächte , insbesondere ihres Kerns , kann uns
nur ein Lächeln des Mitleids entlocken Wenn je diplomatische
Meinungen in die Irre gingen , dann wird es hier der Fall sein.

Wiederbeginn des Handelsverkehrs .
) { Berlin , 18 . Dez . Aus Petersburg wird laut „L .-A .

" nachRotterdam gemeldet : Auf verschiedenen Fronten , beson -
ders in der Gegend von Minsk , hat bereits der Handels -
verkehr begönnen . Die Deutschen tauschen dort Metall -
warnt gegen Lebewsmittel ein.

Der russis^ii- deutsche Handelsverkehr und unsere Valuta .
) ; ( Berlin , 18 . Dez. In der Rei !chs>hank werden in fr " '

nächsten Tagen Konferenzen stattfinden , in denen die durch die
Wiederaufnähme des russisch »d euts chen H a n,d' e l Sv er
k e h r s gestaltete Loge in be^ug auf den deutschen Griüwuar't
zur Beratung gestellt werden wird . Die Reichsban^ hat selbst -
verständlich großes Interesse daran , daß der HandeliZverkehi
namentlich der Jmiport aus. Rußland , rm-ter Bedingungen einge¬leitet wird , die eine Schädigung unserer Valuta ausschließen.

Die russischen Ausländsanleihen .
) ;( Amsterdam, 18 . Ä?ez. (Priv .-Tel.) Die „Times " melden

aus Petersburg , daß die Volkskommissare angeblich beabsichtig
ten , alle au sländischen An leihen zu annvlliere ».
sobald mit Sicherheit feststehe, daß die Alliierten sich weigerten ,
au de« Friedensverhandlungen teilzunehmen .

Freudige Stimmung in der Türkei .
WB . Konstant«nopel, 18 . Dez . Die amtliche Nachricht von

dem Abschluß des Waffenstillstandes mit Rußland wirkt -
namentlich im Zusammenhang mit der daraus folgenden Frei --
heit der Hcenbelsschiffahrt im Schwarzen Meer
sensationell . Das Volk reißt sich die Zeitungen aus de !?
Händen . HeberüJI gibt man seiner lebhaften Freud »?
über das Ereignis Ausdruck.

Bulgarien nnd der Waffenstillstand.
WlV . Sofia , 18 . Dez. (Meldung der Agence Bulgare ) . M

nisterpräsiiden-t Radoslawow gab heute in der Sobranj "
unter allgemeiner Aufmerksamkeit den mit Rußland abqe-
schlossenen Waffen still stand svertrag bekannt . Dv
Verlesung war von der einmütigen Zustimmung aller Parteien
begleitet .

D ie Bekämpfung der Friedenssehnsucht in Italien .
WTB . Bern , 18 . Dez . Die italienischen Gerichtsbehörde :»

halben laut Mailänder Presse beim Kammerpräsidenten nackM >
sucht , gegen den Deputierten V i g n a wegen Beteiligung und
vermutlicher Anstiftung zu einer verbotenen Sozialisten »
Zusammenkunft und gegen den Deputierten D e g i 0 -
vanni wegen kriegsgegnerischer Werbearbeit
vorgehen zu dürfen . Ferner sind z . Zt . Untersuchungen
gegen M igli 0li und Grosso Campana im Gange .

Tie Vermittlung der Neutralen .
Berlin , 18 . Dez . Achtzehn Mitgiliedsr verschiedener Packe« -?

der schweizerischen Bundesgenossenschafthat beim Bundesrat an -
gefragt , ob es nicht «eit sei .bn den kripgführznd ^n Staaten
ĝegen die wirtschaftliche Einsngunt .z zu pro¬
testieren ulnd bei den NientrMen> Hinein * gem>einschafttichie!>'
Schiritt bezüglich Angebot guter Dienste zur Anbah -
n u u g von Verhandlungen zwecks eines allgemeinen Waffen
stillstandes Über die Weihnachts- und Neuj^chrszeit zu tun .

'
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Neue Erfolge an der italienischen Front .
, i %
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SylDias Ehe .

(41)
Roman von Erika G r u p e - L ö r ch e r.

(« achdruc? b(t6c*tn4 j
*

„Die junge Frau Beermann ? Wie kam das ?" fragte er zu-
euck .

»Sie wurde in ihrer Wohnung vom Erdbeben übevrascht
uettete sich nicht rechtzeitig ins Fiele , da sie die Gefahr nicht« ante Ihr Gatte suchte sie nutsr eigener Lebensgefahr . Aber

er sie fand , wurde sie vor seinen Augen t>on einem nieder-
stiigW .deu Schrank getroffen. Damn soll er sie unter der größ-«n Ansiirengungen über die Trümimer besinnungslos herausgc -«agsn haben

<^ohn Maer biß die Lippen zusanrmen. Etwas wie Eifer -t^ ht quoll in ihm auf . Er wollte es nicht gern gluub-.n , daßvenbert Beermann Sylvia liebte.
"Ihr Haus , wenigswns das obere Stocktverk mit ibrer Woh-

^ "9/ ist vom Erdbeben furchtbar demoliert wardAi . und Doima
? u>via lag seit Wochen schwer krank draußen im Landhaus vonKnatio Tajo "

, fuhr der Gouvemeur fort . „Es ist für uns Pein-
W . daß Sennor Beermann die Gastfreundschaft l>-on Tajo unter
r* K,:i Umständen annehmen mußte , denn wir muffen ltns immer
Wuchtiger von Tajo absondern. Zum Glück ist ja nun die Bode-
j
*! tn_ die Hände von Sennor Beermann übsrgöqanlgen. und soM di-e Reaicrung 'ihn mit einem phzrmaKSutischen « Austrageinige größer,? Städte im Innern beaufirag ^n können .

"
» Es scheint Tcnna Sylvia besser zu gehen da Sennor Beer ->15 » die Reise ins Innere angetreten hat ! " unschte sich nuncor spanischen Offiziere ins Gespräch der für die junge .70N .« . deutsche Frau rege Sympathie hatte .

imoK <% rW'I>T Bsermann hatte die Reise schon, angetreten ?"
Iää

'
,
r ^ ohn Maer mit einem Interesse , das nur oberfläcki-Aber 'eine Gedanken arbeiteten weiter , und ioäh>rewd> ranzen Rückfahrt die die Herren dann in iistren Equipagen

besck 'äftigte ihn das Gespräch .
% ttri u1toj:Qr e' n Etlicher Abend, der sich nach dam toocherilanWN™ doppelt willkommen erttiies. De? "

»touvernenr bat

Jc 'hn Maer , zu bleiben , nachdem die anderen Herren sich verab-
schiedet hatten , llnd wahrend deir Adjudcmt sich in deu Palast
begab unr im Arbeitszimmer des Gorwerneurs n«h eingetrof -
fenen Zeitungen , Äkten und Berichten zu sehen, pcommierte de?
Gcuveirneur im Park auf imd ab und zeigte voll St »lz seinen
zoologischen Gc.rten , den er sich zur Liebhaberei angelegt hatte .

Der hohe Herr war aufgelegt und guter Dings , wie immer ,hrnn man nickt von Amtsgeschäften sprach. Mit Wohlgefallenspielte er mit all den wunderbaren , schillernden Vögeln, die zahman die Gitter der Käfige flogen.
Da kam der Adjudant zurück, die Aktenmappe in der .Hand
„Bringen Sie noch ArbeK für heute Wend ?" rief der Goar-

verneur ihm entgegen , „was nicht dringend ist, nehmen wir mor¬
gen früh durch . Ist etwas Wichtiges da ?"

Ter Ildjudaut übergab das Kuvert . Uls der Gouverneurdas Schreiben überflogen hatte , ging ein Schatten über seinjoviales Gesicht , imd ein kräftiger spanischer Fluch entfuhr sei-neu Lippen .
„Schlechte Nachrickit, ErzelleiiZ ?" fragte John Mber zurück-

haltend . .
„Ach diese Rekollekten ! " entgegnete der @011 Dernau: unge¬halten , „ sie haben mir einen Zweifelhaften Dienst erwiesen' Icherhalte da eben die Nachricht , daß in dem Prozeß , den das Reko >°

lektenksoster mit Tajo um ein Stück ReiÄand seit -.wer Jahmeriführte , das Kloster gewonnen hat . Es ist ja natürlich für ml3günstig , daß Tajo in seinen Grundbesitz immer ärmer wird , unddaß seine Macht und sein Einfluß verringert wird , — aber — jetzt— gerade in diesem Zeitpunkt .
"

„Und warum ist dieser Zeitvunkt besonders uNgnnisöig? "
fragte John Maer .

. .Ich werde gleich hinaufkommen, arbeiten Sie unterdessendie anderen Sachen in meinen Arftätsjimnwr durch ! " sprach derEoiwerneur zum Adjuvanten , der sich im dem Palast zurückbegab ,bann wandte er sich zu seinem Gast und schlug die stilleren Wegedes Parks ein : „ Wir sind gerade an dem Momente angekommenwo das Wartejahr . das ich nach den vorjährigen UnterhandlunMnausbcdnngen , abgelaufen ist , und die Eingeborenen nach demerst besten Vorwand suchen, unr losscklagen zu können. Undnun komnt aerade diese Ungeschicküichkert . daß die spanischen G--

richte dem belebtesten und einflußreichsten Mestizen einen fchfed?-ten Ausgang in einem so wichtigen Prozeß bringen ! Jahrelau -
habe ich geschickt und diplomatsch und ohne Blutvergießen dt?
Sache hier hingezogen. Die Herren am zrllnen Tisch in Madri ?
und die Vertreter in den Cortes haben gut reden, wenn sie a»e
posaunen , ich sei ein Fuchs, der durch vieles Parlamentären all'. ;
hinholte . Wir sind hier ja absolut nicht auf Fvoße Entscheidunge"
gernstet , trotz meiner unausgesetzten Vorstellungen ! Und bis ttv '
Nachschub und Truppen aus dem Mitterlande beSommen —"

„Und wenn nun dieser einflußreiche Mestize eine Empöru ^ -
anzettelt , wollen Eiiwe Erzellenz auch dann auf diplomatische"
Wege bleiben? "

„Nein, " bricht er offen los , „dann heißt es, dam Aufstandden Kopf nehmen ! Dann wird man Ta >«o sofort verhaften , umihn zur Rechenschaft vors Gericht zu stellen . Und qvm wird ih«im Gefängnis hin ^ lten ^ ^ wie man seinen verstorbenen Bote ?hingehalten hat . Aber besser ist es vorzubeugen —"
«Und wieder zu verhandeln? "
„Ja . . Den Eingeborenen Reformen versprechen und ihn ?k

einige Reformen erfüllen — die sie politisch nicht selbststand̂ k
machen — einige Tausend Pesetas an die notleidenden Filipino ?verteilen , wie es immer in diesen Verhandlunasschi -eiben
heißt - »

„Da wurde Eure Exzellenz sicher wieder das Richtige irefPen— vorbeugen ! "

. .Aber ber Unwrhmdler , der die Sache daZ letzte mal ganzgeschickt machte ist tot . Es war ein einstiger spanischer Advoffvt .Das kann nicht jeder ausführen —*
„Würben Sie mir ifice Mission übergeben?" fvagte JohnMaer plötzlich.
Er hatte schon seit einigen Minuten an diesem Plan gearbei¬tet . Der Gouverneur blieb stehen und blickte seinen Gast au ^mkr?-som au
„ Wenn Sie sich dieser Mission unterziehen wollen, Herr vonKc-lltz I Ich würde Sie genau von allem unterrichten —"
,Zch kann ja als Nichtspanler und Nichtfilipinos ftfe Sacheum so praktischer übermitteln . Ich habe Taw kennen gefenit unddenke es mir nicht unmöglich, ihm unauffällig Ihre Vorschlägtzu unterbreiten —"
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Wachsende Entmutigung in Frankreich .
Berlin , 19. Dez . Nach Schweizer Meldungen hissiger

Wätter seht Frankreich einer neuen , jchr ernsten E n t -
mutigungsPhase entgegen, die bis in die Schützengräben
hinernereifen soll . Die russischen Waffenstillstandsverhandlungen ,
deren Ergebnis von der französischen Presse oc *) nicht betöffent*
licht ist , bilden das Tagesgespräch. Die Pariser Zeitungen
machen aus Äem Ernst der Lc^ e feinen Hehl. Die „H u m a -
n i t 6" kommt in einem Artikel auf die geflentwirtific mÄitärM ?e
Loge SU spreckzen und erklärt , diese sei seit der Marneschlacht
niemalis. mchr so ern st gewesen . H erv 6 beschäftigt sich in der
„Bictoire " mit der nwderkeschlagknen Stimmung , die sich
besonders seit dem russischen Waffenstillstand vieler ängstlicher
Gemüter bemächtigt habe. Er ist bestürzt darüber , daß sich n»
Frankreich Lente beenden , die sich wogen des Verrats der Maxi -
malisten der VeiOve-i-flunq überlassen und cm sich selbst zu
ziveifeln beginnen . Selbst der Regierung soll sich einer leb-
haften Unruhe bemächtigt haben . Wie die „ N. Z. Z .

" Kult
„B . Z .

" aus einer italienischen Quelle meldet , soll C l e m e n -
c e a u einer Sitzung des Heeresausschusses beiM K̂>olh-nt . und dort
Wer die Lage Erklärungen abgegeben haben , die bei den Kvm -
missareti große Bewegung auslöst « ?. Ohne irgend welche
Beschönigung habe der Ministerpräsident die .Lage erläutert , die .
wenn auch nicht kritisch , so doch e v n st fei . Clem ^ncoau habe
seine Erklärungen mit der Versicherung geschlossen , daß er
Friedens vorschlage , sofern er sie ernst nehmen
fönne , prüfen werbe .— (Diese letztere Meldung D eimst -
weilen noch mit Vorsicht aufzunehmen . D . Schriftltg .)

) ; ( Brrli », 19. Dez . Eine neue Vorlage des französischen
ZustizministerS setzt eine Strafe von 5 Jahren Zucht -
Haus für die Berlrilnug zum Kleinmut durch Wort ,
Schrift und Bild frst .

y Genf , 19. Dez . („Franks . Ztg .
") Die französische

Presse bespricht den AbMuß des Waffenstillstands der
Lentvalmächte mit Rußland . Es ist bisher nur ein einziges
Blatt , das sich noch Illusionen macht, nämlich der „M a t i n" ,
der erwartet , daß der Abschluß des Waffenstillstands Deutschland
in die größte Verlogenheit versetzen und andererseits die politische
Zersetzung Rußlands noch beschleunigen werde . Die übrigen
Zeitungen sind sehr vorsichtig und lassen erkennen , daß man in
Paris die Situation ernster beurteilt , als man bisher die ruf-
fischen Ereignisse hat nehmen wollen . Der „T e m p s " stellt ohne
Umschweife die Forderung , daß Frankreich sich nicht von
den russisch-deutschen Friedensverhandlungen f e r n'h alten
dürse . Es schließt seinen heutigen Leitartikel , der das Friedens -
bedürsnis des rassischen Volkes ohne Vorbehalt anerkennt , mit
folgenden Sätzen : „Aber wir , haben wir kein Wort dazu zu
reden? Im Augenblick, wo der Waffenstillstand eine vollzogene
Tatsache darstellt , die wir trotz unserer Entrüstung in Rechnung
stellen müssen , müssen wir uns fragen , ob unser Interesse nicht
mit den Wünschen des russischen Volkes zusammenfällt . Es will
frei Neiiben , und ein freies Rußland entspricht auch unseren Be -
diirfnissen . Es wünscht einen gerechten Frieden , und wir können
keinen anderen wünschen. Solange die Deutschen diesen gerechten
Frieden aber nicht auf allen Fronten annehmen , warum sollte
Rußland mit ihnen verhandeln ? Rußland würde sich einer
größeren Gefahr aussetzen , wenn es allein über den Frieden ver-
Hendeln (

würbe , ohne von seinen Bundesgenossen unterstützt zu
werden .

'
Deutschland hat durch den Waffenstillstand eine Brücke

Kvischen sich und Rußland bauen wollen , vielleicht hängt es von
uns ab , eine Mauel daraus zu machen; laßt uns deshalb
bandeln !"

*

Die englische Debatte über die Kriegsziele .
) ( Berlin , 18. Dez . SPicngen , Mittwoch , wird , einer Amster»

damer Meldung der „Baffischen Zeitung " zufolge , im englischen
Unterhauise die Debatte über die Kriegsziele einsetzen,
die wn Zusammenhang mit dem Br -ief « Lansdownes , den
Reden A sq u i t hs und" Lloyd Georges sowie dem M an i -
fest der Labour Pa rtjy außerordentlich 'wichtig sind . Im
Parlament hat die Stimmung für eine Bekanntgabe der
englischen KriegÄziele zugenommen . Swn glaubt ,
daß nach dieser Richtung vrästige Vorstöße gegen die
Regierung untern . maun werden . Die öffentliche Meinung
in Amerika ist ebenfalls k ->" für eine deutliche Erklä -
r u n g über die Kricgösiele der Alliierten .

WB . Amsterdam, 18 . Dez . Dem „Allgtmecn Handelsblad "
zufolge schlägt „Daily Chronic ?«" vor , die Fragen im Par¬
lament einer Zensur zu unterwerfe « , da vielfach
Fragen gestellt worden waren , ans denen der Feind Informativ -
nrn schöpfen , oder sie für seine Propaganda benutzen konnte. Das
Blatt beantragt , daß der Sprecher ermächtigt werden soll , über
die Znlässigkeit von Fragen , ehe sie auf d?e Tagesordnung gesetzt
werden , zu entscheiden.

Am Mittwoch wird im Unterhaus die Debatte über
die Kriegsziele stattfinden . Es wird bei der Regierung
r > ergisch darauf gedrungen werden, die Kr ' eqsziele Englands
bekannt zu geben. Die öffentliche Meinung in de » Bereinigten
^ -aatcn ist, wie verlautet , sehr für eine klare Fest ,
l e gu u g d er Kri egsziele der Alliierten . Man

kanntgabe.
MTB . Bern , 18. Dez . Dr Inge , der Dechmrt von Mör¬

mter , führte in einer in der Central .Hall in London gehaltenen
Siebe zugunsten eine -s Ver föh n un g s frl ed e » s aus ,
das Schwert werde morgen in die Scheide gesteckt werden , wenn
die Völker einander n !ck>t so sehr fürchteten. Der Selbst ,
iiiordkrieg müsse anfhören Es fei eine weit ver-
breitete Ansicht , daß England die Deutschen überreden oder
Ävrngen könnte, eine Verfassung anzunehmen , von der die Eng .
laiider hofften, daß sie die Deutschen weniger aggressiv und . wie
man sich zuflüstere, sicher weniger tüchtig machen werde. Aber
obwohl die deutsche Verfassung keineswegs ein Neal sei , die
Deutschen glaubten daran , daß Deutschland in vieler Hinsicht das
erste Land der Welt sei . Jedenfalls habe keine ärgere Nation in
diesem Kriege eine so leidenschaftliche Loyalität gegenüber ihrer
Regierung bewiesen wie die deutsche. Die Deutschen w ü r-
den ih re Verfassung nicht gegen die englische
eintauschen . Der Redner sprach die Ueberzeugung aus , daß
b\ i kriegführenden Nationen nach dem Kriege bereit sein wür -
den , zu vergessen und zu vergeben, wenn sie die Gewißheit ge¬
wannen , daß sie künstig in Frieden und Sicherheit leben könnten.

Ter wacklige rumänische Königsthron .
() Berlin , 18 . Dez . Aus Bukarest erfährt laut einer Wiener

Keldung der Mitarbeiter des „B . T >
", daß die Entwicklung der

j . -ngften Ereignisse die letzten Hoffnungen Rumäniens ans eine
b^ ltvvegs günstige Liquidierung der von König Ferdinand und
der Regierung Bratianus verfolgten Politik vernichtet h ' t
Selbst extreme liberale Kreise beschuldigen jetzt den König
offen das Land getauscht zu haben . Dieser Erkenntnis
und Stimmung Rechnung tragend , haben maßgebende rumänische
Politiker Bukarests die Absicht, in der nächsten Zeit eine Aktion
zur Absetzung des Königs einzuleiten.

„
WTB . Paris , 18 . Dez. (Ag. Hob.) Der rumänische Ge-

Inörte dementiert formell die in der Press ? aufgetretenen

Gerüchte, daß König Ferdinand von Rumänien unter
Umständen zugimsten seines Sohnes , des Prinzen EarÄ , a b z u-
da n ken -beabsichtige.,

Tie Beute in Italien .
Die Offensiven der Mittelmächte haben schon oft die Neben-

Wirkung gehabt , daß sich ihnen ungeaHnte Hilfsquellen eröffne-
ten oder auch Dinge zufielen , die sie sehr gilt brauchen konnten.
So war es in Rumänien . So ist es jetzt wieder in Italien .
„Stockholms Dagbladst " schreibt darüber : „Die Beute mag Wahl
die größte sein , die überhaupt wahrend des Weltkrieges gewacht
worden ist . An jedem eroberten Platz ist eine „Beutesammel¬
stelle " angeordnet Worten : ein Haus oder ein Hof mit auf wei¬
tem ümfiei » sichtbarer Inschrift . Italien £>at sich natürlich
diesen gewaltigen

"Vorrat nicht anders als durch die Vorschüsse
der übngen Ententestaaten verschaffen können. Die zweit« ita-
lienische Armee war so gut ausgprÄstet, daß man sich kaum etwas
Aehnliches vorstellen konnte, und man kann daraus die Beden-
tung ersehen, die die Entente dem Stoß bei Triest beimaß .

Der Weg durch Friaul sprach für die ausgezeichneten sani-
tarnt Anordnungen in der italienischen Armee. Alle 500 Schritt
stand ein (Ewniitatswagen mit vollständiger Apotbekenausrüstung .
mit Verbandsmaterial und Medikamenten ; große Automobil-
oNimbusse , die für den Transport von Verwundeten vorgesehen
waren , fand man in Mengen . Das ganje Feldlazarett ,
das die Republik San Marino der italienischen Armee geschenkt
hatte , lag in einem Graben . Die Anzoch -l der >gewonnenen, voll-
ständig brauchbaren L a st a u t o m o b i l e mag sich auf ungefähr
1G00 belaufen . Auch IersonenautonwbLe fehlte « nicht, aber die
Waren infplge ihrer leichteren Konstruktion im allgemeinem zer-
stört . Hunderte anderer Wagen verschiedenster Konstruktion sind
gleichfalls in die Hände der Verbündeten gefallen.

- Die ausgezeichnete Ausrüstung der geschlagenen Armee tritt
noch deutlicher durch Details hervor . So haben sich z. B . mehrere
Bviigaden der österreichischen Armee mit vo l l st ä n d i g n e u e n
Stiefeln versehen können. Ganze Züge- mit Tausenden von
Uniformen , zu denen Hüte in Form von SüÄoestern gehörten ,
sind genommen worden . Weiter sind verschiedene Wagenladungen
mit Zetttuch, andere mit ungebrauchten KacallerieLarabinern
erbeutet worden , die großen Weizenladungen nicht zu
vergessen . An den Wessen liegt sonst noch allerlei von dem zer-
streut , was für eine moderne Armee in Frage kommt, von der
Jnsanteriemuuition bis zur SchinkenschneidemaHchjne .

Der Krieoskorrespoudent , der die offenstehenden Verhältnisse
schildert , schließt mit dem Hmlneis , daß der italienische Soldat
gewohnt war , flott zu leben ; für die Soldaten der Entente war
der Stoffüberfluß eine selbstverständliche Sache zum Unterschied
davon, womit die Armeen . der Antralmächte sich begnügen
mußten . Der AnHqvng der. letzten Kämpfe in Italien zeigt aber
dock) , daß die materielle Ueöermacht im großen und ganzen durch
die ideelle aufgewogen werden kann .

Tie Reveuehe nud englische Sittlichkeit.
Man erinnert sich der ebenso leichtfertigen wie böswilligen

Verleumdung , durch welche der Unterstaatssekretär des Aus-
wärtigen , Lord Robert Cecil , das amtliche Teutschland
für eine Flugschrift über die Nebenehe verantwortlich machte
und diese Schrift als einen Maßstab für deutsche Sittlichkeitsbe -
griffe darstellte. Statt der deutschen ist jetzt die englische Regie»
rnng aus diesem Anlaß im Unterhanse , wie folgt, an den
Pranger gestellt worden :

Der unerinüdviiche Fragesteller King wollte von dem Führer des
Unterkau -ses, dem Schcchkainzler Do-lsvur, wissen., ob er irgendwelche
Auskunft über die Absichten amtlicher deutscher Stelle» betreffs För¬
derung der ViÄweiberei geben könne . Balfour erwiderte : „Sr .
Majestät Regierung hat kürzlich erfahren, daß ein« neutrale Zeitung
die Aufmerksamkeit auif eine in Deutschland erschienene Schrift über
Neibenehen als sicheres Mittel zuir Beschaffung eines neuen und möch¬
tigen Heeres und zur Hebung der Sittlichkeit gelenkt hat . Es wurde
dabei bemerkt, daß diese Schrift amtlich oder halbamtlich in großen
Wengen unter den Soldaten und der bürgerlichen Bevölkerung ver-
breitet worden sei." (Sie ist im Gegenteil verboten worden .) Der Ab-
geovdnete King fragte weiten : „Der Vertrete - der auswärtigen An-
gebegenheiten (Lord Robert Cecil ) in diesem Hause machte also reine
Zeitungsangaben eines neutralen Blattes zur Grundlage wichtiger
Reden ? " Balfour : „Alles, was ich gesagt habe , war. daß ein neu-
trackeS Matt die Behauptung aufgestellt hat , die ich eben verlesen habe.

"

King : „Ist eS dem sehr ehrenwerten Herrn nicht bekannt, daß der
Unteristaatssekretär die Behauptung in einer öffentlichen Rede erhärtet
hat, und hält er «S seines Amtes und seines hochgestellt« ! Verwandten
(eben Lord Robert Cecil) für würdig, solche Behauptungen auf so
el ender Unterläge zu verbreiten? " Balfour : „Diese Fvage
wäre bcsser an meinen edeln Verwandten zu richten ; aber hoffentlich
nimmt sich das ehremverte Mitglied feine Skfehmuig über Zeitungs -
angaben selbst zu Herzen .

" King : „Da das Auswärtige Amt uns alle
mögliche Auskunft vorenthält , was bleibt u n s da anderes übrig als
die Zeitungen ? " -Balfour : „Und das ehrenwerte Mitglied beklagt
sich über mich, daß ich solche Quellen benutze .

"

In das Gebiet des Sittlichen und Unsittlichen gehört ge-
wiß auch die Verleumdung . Tie hier wiedergogebene
Wechselrede beweist , daß wenn im vorliegenden Falle mit höhni¬
schem Ton von Sittlichkeitsbegriffen gesprochen wird , nicht die
deutsche, sondern nur die englische Regierung in Betrocht kommen
kann.

Die französische Brotversorgnug .
Bei den Franzosen wollten der- Spott über die deutsche

^ wangsrationiermi -g von Lebensiiiitteln und die Scherze über
öie deutsche Brotkarte rmd das K-Brot kein Ende nehmen . Jetzt
essen sie selbst schon längst ein viel schlechtere- Brot , und die ge¬
fürchtete Brotkarte ist nun auch in Frankreich Tatsache Mvorden .
Die TaMsration für die großstädtische Bevölkerung Frankreichs,
wo man an viel stärkeren Brotverbrauch als bei uns g^ vöhnt ist ,
beträgt nach der neuesten Verordnung vom 30 . 11 . 17 gar nur
2Ö0 Gramm pro Kopf . Man hetta fest ans ein Mindestguantum
von 400 Gramm gerechnet , aber es hat sich herausgestellt , daß
insolge der durch den U-Boatkrieg stark behinderten überseeischen
Einsuhr von Brotgetreide eben nicht mehr Mehl zur Verfügung
steht.

Di«e neue Werordnnng der Regierung hat es nicht gewagt,
die landwirtichastlichen Selbstversorger in die Rationierung ein»
zubcsiehen, diese dürfen also essen, soviel sie Lust haben. Schwer-
arbeite? und sehr bedürftige männliche Personen erhalten 600
Gramm (das entspricht dem französischen Durchschnittsbsdarf ) ,
Frauen in gleicher Lage 500 Gramm . Dann folgen gewöhnliche
Arbeiter und ziemlich bedürftige Personen mit einer Tages -
ratwn von 400 resp . bei .Frauen von 350 Gramm . Alle übrigen
Personen aber , auch alle Minder unter 16 Jahren , mögen sie noch
so hart arbeiten , müssen sich mit einer Menge von 200 Gramm
Brot begnügen. Das ist für den Franzosen , der Kartoffeln nur
als Beilage genießt , un ddafirr ein starker Brvtesser ist, ganz un -
erträglich . Daß aber die Regierung , nachdem sie höchst ungern
und zögernd zur Rationierung schreiten mußte , nur halbe Arbeit
macht , geht daraus hervor , daß nach der neuesten Verordnung
die Brotkarte nur in Gemeinden über 20 000 Eimvvhnern , und
auch da nur aus Beschluß der Ertlichen Behörden , eingeführt wer -
den soll . Man k>at also nicht den Mut , das Uebel bei der Wurzel
zu fassen, beglnüot si chvielmshr mit halben und unzulänglichen ,
dabei höchst ungerechten Maßnahmen , die nur dazu bei -
tragen ^

werden ^ die Ernährungsverhältniss «
unertrüa lich lasse « Dem znnchmenden

Mangel aber , der Frankreich mfalge des U-Bootkriege » tu e»
fchieckendem Maße bedroht, wird man keineswegs abhelfe»
käimen . -

Herr von WaldoM Stellung erschüttert ?
Wie wir schon kurz meldeten , hat der Magistrat der Swdt

Neukölln eine Denkschrift an das Kriegs ernäh run gs .
amt gerichtet, deren Bekanntgabe der städtischen Verwaltung
durch die vorgesetzte Behörde verboten wurde . Die Schrift ,
welche schwere Anklagen gegen amtliche Lebenz .
m ittelverteil ungs stellen enthält , war aber bereit»
einigen Stadtverordneten zugegangen und wird jetzt i »
„Vorwärts " unter dein Titel „Der Zilsammenbruch des Systems
Waldow" mit dem Zusatz veröffentlicht „Wer schweigt , macht sich
mitschuldig." In der Denkschrift wird nachgewiesen , daß von
Kommunen, ja selbst von Landes ^ und Reichsb « Hörden
die Söch st preise vielfach gar nicht mehr beachtet
würden , weil zu den Höchstpreisen dieselbe Ware — Fleisch
Gemüse, Obst — die sonst in beliebiger Menge zu bekommen isi,
einfach sich nicht mehr erhalten laßt . Der Neuköllner Magistrat
kommt schließlich zu praktis -chen Vorschlägen , um du
Hauptmißstände in der LebenAmittelversvwgaing auszumerzen
und fordert in erster Linie , daß die Produktionsstellen , Ber-
teilungjsverbände, Erzeiigerstätten , Verteilungsstellen usw.. unter
Beaufsichtigung einer Ueberwachungskommission. bestehend aus
6 Mitgliedern , gestellt werden , von denen mindestens 4 de»
Verbrauchspreisen angehören müssen . Sämtliche

Lebensmittel müssen beschlagnahmt werden. Saat -
gut nur von Ueberwachirngskommissionen unter Ueberweisun «
genommen und nach Bedarf des Anbaues verteilt werden.

Diese Neuköllner und „Vorwärts " .E « thSl -
l u n g e n haben , wie ans Berlin gemeldet wird , in den regieren-
den Kreisen großes Aussehen erregt , und an mehr als einer
Stelle rechnet man mit dem R ü ck t r i t t dos die mittelbar «
Verantwortung für diese Angelegenheit tragenden Leiters des
Kriegsernährungsamtes , des vie '.angefeindeten und oben und
unten nie# eben beliebten Herrn von Waldow . Er sollte
eigentlich schon bei den großen Veränderungen in

^
der Regie-

rung im vergangenen Monat aus seinem Amt ausscheiden. Ter
neue Reichskanzler hätte , so wird versichert , lieber gleich einen
anderen Mann an der Spitze des Ernährungsaantes gesehe«.
Aber er drängte seine Bedenken gegen sein weiteres Verbleibe»
zurück , um es mit den konservativen Parteien nicht noch mehr z»
verderben , die nun mal in dem Herrn v . Waldow einen ihrer
letzten Vertrauensleute im Kabinett Hertling erblicken und i »
seinem Weggang eine ganz besondere Spitze erkannt habe«
würden . Von Waldow war reif für den Fall , bevor der Neu¬
köllner Magistrat seine Flucht in die Oessentlichkeit gegen
unhaltbar gewordene System Waldow angetreten hat.

Aus den Enthüllungen des Neuköllner Magistrats werde,
sich, wie ferner vorlautet , noch einige Weiterungen ^

ergeben, be!
denen auch die Staatsanwaltschaft und das Kriegswucheranü
eingreifen -werden . Der Oberbürgermeister von Neukölln nnr »
jedenwlls sein urknndliches Material , auf das er seine sensati»
nelle Denkschrift gestützt hat . den Behörden zur Einleitung unter -
schiedlicher Strafverfolmingen zivr Verfügung zu stellen haben,
während da?. System Waldow sich einer vom Reichskanzler ge
wünschten Revision wird unterziehen müssen .

„Wohin treiben wir ?"
(Eine Antwort der Deutschen Vaterlandspartci .)

# Karlsruhe , 18 . Dez .
Die erst vor kurzem gegründete Karlsruher Ortsc ?ruppe der

Deutschen Vaterlanvspartei trat gestern abend mit ihrer erste »
Veranstaltung vor die Oessentlichkeit, mit einer öffentlichen Ver-
sammlung im ' „ Eintrachtsaale " . Saal und Galerien waren
überfüllt es mochten über 1000 Personen anwesend gewesen sern.
als der Vorsitzende der Ortsgruppe . Geh . Rat Dr . B ö s s e r . w»t
schwungvollen Worten die Versaminlung eröffnete und mrt
kräftigen Strichen Zwecke und Ziel des neuen Bundes urnnfi .
Dann sprach Geh . Rat Professor Dr . H o ch e-Freiburg über da»
Thema : „Wohin treiben wir ? " Er zeichnete tn scharfen Um¬
rissen unsere glänzende militärische Lage und führte dann aus :

Auch die Pessimisten können sich setzt nicht mehr dem Sintaiid

entziehen , daß wir ums dem Kcseg^ ende nähern . Mit dem tu | i >-

schen Waffenstillstand , der nicht die Wlrlun « mfcrnckwnaler
Soziailisten-Verhandlungen , sondern die Wirkungen unserer Wachsen -

erfolge darstellt, hat die Liquidation deZ Weltoorganges be^ cmsien .

Unsere Lage ist nach allen Richtungen günstig, nicht nur rm BerHeme
mit derjenigen , die das Komplott unserer Feinde uns zugedacht t/ottt ,
und man muß nicht Optimist sein, um die sichere Erwartung zu hege«,
daß sie sich weiterhin verbessern wird . Trotzdem lastet auf der Mehr-

zahl unserer Vtllktgenossen ein dM-ernder Druck , der sie in
Kleinmut und s«h>ouno?loser Aermlichkeit des Gefühls des Evreuhie»

nicht froh werden läßt , ein Druck, dessen Beginn auf den 19. Jui ,

zu datieren ist . Entstoinden war« i jene CaitschllehuNjien >- uS der na -

dösen Depression des Momentes^ die Tat amges^tzt durch eine Ileter -

rumpelung der ruhig Denkenden durch eine Han dvoll suggestUi
wirkender Schwarzseher , w«iteiwi .rlend grchenteM daduatz
dost die Mehrheitsabgeordneten nicht den Mut finden , einen dumh !»

nc^bfolgenden Ereignisse längst als verhängnisvollen ^ rrtum
triefer ,en Schritt zurüchutun, , iveÄerwiriend auch unter dem tagliche »

Einfluß einer entspriechenÄ eingestellten Presse . Seit jenem Tagt
datiert die Spaltung in unserem Volke und es ist eine sonderbare Z»

mutump> daß die tatsächliche BÄkSniehrcheit durch Schioeiqen dm
kimi der Reichstagsmehrheit sanktionieren soll. den Reich- tagH
Verhandlungen ebenso >vie in den Presseäiltzerungen sehen imr uterou
einen beklagenRverten Mangel an g e schicht l ich e m Bl i ce»
ob noch niemals in der Welt «in Frieden gefchlossen worden ioo^
Alle Trümpfe befinden sich in unserer Ha»id und dabei dcms ohne d«
(Machter der Umstehenden mit autoritativer Miene M»SgeW ^ «W»
werden , daß es weder Sieger lwch Besiegte geben dürfe , ^.«s ru f̂fiM
Proaramm der FriedenSbed-inguaigen nach hmidert Niederlngen ist da--'

selbe , tvie das uns nach hundert Siegen vom Reichstag Zugernutt « .
Nienumd erkennt, wie es scheint , die Trugschlüsse und
Schiefheiten , mit denen operiert wird : weil wir zu einem
teidigungskriege geMungcii wurden , darf für — der Thearu : ^
liebe — kein greifbares Ergebnis herauskommen.

Daö Schlagwort Verständigun ^ frieden, trübt Vielen de» Scsccn
Blick, als ot Arischen Zdllturnationen ÄberhauPt irgend eine ander«

Form des Friedensschlusses möglich wäre , und als ct> »msere Fevv «

durch irgend ettoas anderes , cvls durch die Gewalt der Waffen u« r-

Haupt auch nur zu FriedenÄ >erhcmÄunflen gebnacht werden konnte-!,
als ob nicht genau das Gegenteil der Erwartung , daß der 19. Zu»
uns dem Frieden näher bringen würde, eingetreten wäre . Ertennl
man denn nicht , welche Rolle man unseren Unterhändlern JinnMtf«,
die bei den Friedensverhandlungen e,ne Ueoermacht d«

aerissensten Diplomaten der ganzen Welt gegvir sich haben -verde«. M
»ei-en Augenblick in der Lage sind, bei den einzelnen Forderumg-

ihnen zuzuru .se« : »Das dürft ihr ja gar nicht
langen , denn euer Reichstag hat eS aiider «
schlössen ! ' Erstaunlich , daß es nach den Erlebnissen di^ « « «

Iabre noch iMiner unbelehrbare Phantasten gibt , die der Mcuwj ? ■

sird , daß wir durah Gutmütigkeit und Entgegenkommen dem
Böllerfrieden dieâ en würden . ^

Koch immer besteht für den Vaterlandsiveund dte Aurgwe , so w»

an ihm ist, Klarheit und Bestimmtheit über die selbstzerstant̂ «^ ^
viele und die zu ihnen führende « Wege zu verbreiten , eine Aufg^ . I
die das eigentliche Wesen der Va t er l an d s v arte i lusvv ^ ?'.
Die Vaterwndspartei : eine Partei der P .nteilosen . eine rerne l- %
silmunosp -^ tei außerhcilb aller konfessionellen, wirtschaftlich?»
st « nsre <l>tlichen Fra ^ stevungen des Friedens , em VolkÄnu« , 9 *

mzrndet und zusammengesetzt von Mitgliedern aller Parteieu , e '

Partei , die jetzt schön so mächtig ist , daß » hr » uü
und Verleumdung nichts mehr schaden > an « e « »^ ^
Lüge, daß sie eine alldeutsche oder eine pr>Äestantische, oder -me 4** *
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tut ilietüf urt> av Deutzen «ertchttte « ninduwg
>u> Aerleumdlmg . daß sie im Diensie einer SO- der Verringernd
KriegcS interessierte -^ Industrie fei.
Di« Vaterla-ndspartei ist keine ftonfutraq sonstiger polit

BilSiHUjen ; da sie fjch mit Kriegsende auflöst. bekrnSet sie ielbstt , ch den Wunsch, möglichst rasch üb-rftüffig zu werden . Ihre Zv,r »
? , ngen sind schon jetzt überalt erkennbar und der
fl - und die Fei»idfchaft. mit der sie von tnter gewissem Presse verfolgtij, >( märe gaaiz unverständlich . wenn die Anhänger der Mchrt >cits./ eiMion nicht fühlten, daß ihnen die Felle wegfchwrnrmen. De«« , h eines jeden Deutschen , der noch imstande ist. über den Partei,ijun bmwegzuMcken . ist jetzt im Rahm-« der BateclindZparteii

Mit den Worten : „ Es sündigt am Vaterlande , wer jetzt dem
ickial in den Arm fällt , das mit Deutschland gern den Berg

j, : auf möchte " , schloß der Redner unter tosendem Beifall feine
^

Gch . Rat Dr . B ö s f e r gedachte derer, die auf dem Felde
t>< , Ehre gefallen find, derer draußen kämpfen, ihreö Führer und
ts e s obersten Kriegsherrn unseres Kaisers und widmete ihnen
ein dreifaches Hurra , das begeistert von den Anwesenden auf»
^ iwmmen wurde . Dann wurde die Versammlung geschlossen.

Die Konferenz der Führer ver Reichstags -
fraktionell .

' Ain Donnerstag Vormittag lü Uhr werden interfraktio¬
nelle Schlingen der MehrteMparteien des Reichstages stattfiu -

^ Heidel»«»?, 18 . D-A. Der Bürgeransschutz genehmigte«« Errichtung einer städtischen GutOverwaltung . Wie

Unabhängigen Soziald,emokraten Einladungen er-
halten . Es werden beim RercliskanKler erscheinen: Für die Un-
MÄWMN Sozialdemokraten -: Abg. Haase, für die sazial-demo-
ki -iische Fraktion ' die Adgg . Ebert und Tcheidemann . für di«
Kol ifchritttiche VaMPartei : Abg . F i f ch b e ck, für die n a t i o »
y <ii liberale Partei : Abg . Dr . Stresemann , für das
Zentrum : die Abgg . Trimdorn und Erzberger , für die Deutsche
Fraktion , Mg . Ilchr . v. Gamp , für die Polen : Abg . Seyda , für
d ! ? Konservativen, : Abg . Gra-f Westarp . Endlich werden mich
bec Zräsvdmt des S^ ichs-tags Di - Mmpf und der Vorfitzende des
Hauptausschusses, Aha . Fchrenbach, air der Ausisprache te
nehimn.
^ *

Der Reichskanzler im Hauptquartier .
WTB . Berlin , 18. Dez . Reichskanzler Dr . Graf Hert »

lins und Staatssekretär v. Kühlmann haben sich ins
Hauptquartier begeben. In Begleitung des Reichs-
fartslers befinden sich Nnterftnatssekretär von Radowitz undkv Adjutant des Reichskanzlers , Rittmeister Graf v . Hert -
ling .

Badischer Landtag.
L .I>.L. Karlsruhe, 17. Dez . Die Tagesordung für die am 20.

Dezevcker. nachmittags \ y% Uht ftattfinbenbe Sitzung der ZweitenKammer des Landtags lautet ! Beantwortung der Interpellationen der
Abgeordneten Kopf und Gen. , Leuyniszwangshaft betr ., Fischerund Gsn ., dide Fürsorge für die TabakpflanZer in hagelbefchädlgten Ge¬meinden betr . MünÄiche Berichte der Bu>dgetkcmmissron und Be-
ratung über die in 'der Anforderung im Voranschlag der Vertehrs -

. onsdatden für 1918 und 1919 unter , Titel 7 § LLa . AußetovdenitlicherAufwand" enthaltene Summe von 100000 M für den Umbau von
Wffijen 1 ./2 . Klasse und 3 . Klaffe in solche 4. Klasse (BerichterstatterAbg. Hummel ) , die Mitteilung Gr . Ministeriums der Finanzen vom21 . November 1917 betreffs Ausdehnung des Verwendu-ngsgweckeZ desmit Staatsministerialemtschrießimg vom 6 . Dezember 191S zur Gewäh¬rung von Kriegssteuerbeihilfen bewilligten AdininistrattofrebitS vonö WiiUioneti JK B̂erichterstatter ASg. SR e 6 mann ) ; die Nachweisu -ngder G-r. Regierung über die Vmv« ^ uiig des bewilligten KriiegstreditSvon ISO Millionen M (Berichterstatter Abg . R eb mann ) ; die Rech-^ungsnachweifimgen für die Jahre ISIS und ISIS lBerichterstatterAbg . Köhler ) ; die Denkschrift der Gr . Oberechnun ^skammer
(Beiichterstatter Abg. Rebmann ) ; die Rechnungen über die Ein .

. nahmen und Ausgaben der Gr. Qberrcchnungskammer für ISIS und191t ; (Berichterstatter Abg . Ranschbach ) ; Mündlicher Bericht derPetitioiikkommission und Beratung über fcre Erledigung der im Land-tag 1915/16 und im auBmmöentiichen Landtag 1917 der Gr . Regierungüberwiesenen Petitionen (Berichterstatter Abg. Witte mann ).

Aus der Budgetkommission .B .L. C. Karlsruhe, 18. Dez . Iai der heutigen Sitzung der Bud »
getkomMission der Zweiten Kammer wurde zunächst der Bor -«Uschlag der Oberrechnungskämmen genehmigt . Der
Kmtmzminister spvach sich « ich eine Anfrage dahin aus , daß er eine
Zusammenfassung der gesamten RechniiNjMprüsung bei der Ober-
rcchnungskamrmen nicht für richtig halte, da eine solche

fachlich besseres Ergebnis liefern werde,
i . A>oüf alle Fälle ober teurer fei . Ans der Kommission wurde diese Auf-

kein
'Ässung t?#m Standpunkte der Unabhängigkeit der Rechnungsprüfungaus bekämpft . Die Frage soll bei der Vereinfachung der Staatsver -
valtung nach dem Kriege noch näher geprüft werden. Bei der Weiter -
bemtung des Eifenbahnvoran fchlags erklärte die Regierung ,<s sei nicht ausgeschlossen, daß der eiserne Personenwagen künftig den
hölzernen verdrängen werde. Dies werde dann auch eine Vereinheit¬
lichung der Form nach sich ziehen. Es wurde darauf hingewiesen, daßbei fortschreitende Zusammenschluß der Waggonfabriken für die Eisen-
bahntiemxÄtungen sehr bedenkliche Foilgen hoben könnte, wogegen manwf Gegenwirkung Bedacht sein müsse . Etwa 35 Prog , der {Kubischen'-isenblchruvagen stehen im Felde. Der Güterwagenverband der deut -
schen Eisenbahnen hat sich im Kriege außerordentlich bewährt . Die"«gierung stellt AurzeÄ einen Plan auf über die nach dem Kriege ein-
3wich te^ ti staatlichen Kraftwagenlinien . Von national -
uberaler Seite wnirde dabei darauf aufmerksam gemacht , dichdiese Ar^evegenheit, an der mehre« Ministerien und Stellen beteilig/
!*®n. es erwägenswert erscheinen lasse, ob man nicht âlle diese Fragenw die Hand eines Verkehrsmini st erinm ? legen sollte.M dessen Schaffung auch sonst eine Reihe gewichtiger Gründe spreche.

Ans dem G » of;herzogt« m.
Amtliche Rachrichteu .

„
* Ter Großherzog hat den OberlandesgerichtSrat Ludwig°

t
^ ^U"n ^ n^ 'cn ^ rfatzrichter beim Berwaltungsgeiichts .

etischen
onnte die

. . g-
Prof . Dr . Woiltz mitteilte , ist die Mi-!ch!>lnrtschu .ft■ ■ —

Vbachte Reidelbach befriedigend, auch Obst. Eier und
Stadt von dem Gute erhalten . Dann genehmigte derden AiÄauif des WirtschaftSantve^ ns . Zum Sieben »

D«e Genevaldivektion der St «atseifenbahnen bat dem 5>ber-
^ onskontrolleur Friedrich Eglau in Radolfzell daS Stationsamt II

übertragen und den ObevstationMcmtrolleur Karl Fischer
Hlrschhorn zur Zentralverwaltung in Karlsruhe versetzt .

*
18. Dez . Mit der Verwendung von

w . .» . , enbahndien st hat man in Baden im - allge.
, ^ «n recht günstige Erfahrungen gemacht . Verwendet sind... I ODcn CV„ 03 -wS, fT-, K +1T»t <-»

O Karlsruhe, 18,i>uen im Eisen !
bü gün sti ge B, . „ - -tj l«?t insgesamt 2S50 Frauen . Die Bad. Eisendchnverwattung bead-
^ nun die Errichtung von Fr «ruenheimen für die im Eisenbahn -
fei 1' tätigen Frauen . Man will sich dabei die Erfahrungen mit^ en Heimen im besetzten und im Operationsgebiet zunutzen machen.

Mannheim , 18. Dez . Von Vertretern der kaufm. und
jl bleuten wurde hier eine Baugenossenschaft für

techn.
E r»

von AngefteNte n
'
w ohnunge n errichtst . Die

^ . .̂ rwaltung hat dazu 100 000 M, die Reichsversichcrung 150 000 M
größere Summen werden von den Angestelltenverbänden

H Ä Schwetzingen, 18. Dez. « u« der wertvollen Münzensammlung-
.TObattets Wagenmann wurden Ende Oktober Münzen an

ß ,
6®1 mehveron Tausend Mark gestohlen . Die Diebe sind jetzt^ « tgact verhaftet worden.

beim
Vieh
BüvgerauSfchuß
mühilentempel".

P Sieckargemünd, 13 . Dez . Die Kohlonkommiffivn unserer Stadt -
verwalturiy hat beschlossen. 300 Zentner Union - BrilettS zumPreise von 1 für den Zentner an Unbemittelt « abzugeben ,um dadurch ärmeren Familien und alleinstehenden Personen währendder Feiertag « die Heizung eines Zimmers mit geringen Kosten zu er»
möglichen .

O Pforzheim , 17. Dez. Der Flieger Hugo Schwör er von hiererhielt , dem . Pforgheimer Aiizeiger" zufolge, neben seinen früherenAuszeichnungen auch das Eiserne Kreuz erster Klasse . Erdürfte als löjähriger Fluggeugfühver »vohl der jüngste Pforzheimersein, der diese hohe Auszeichnung verliehen bekam.4- Kehl, 18. Dez. Trotz aller behördlichen Gegenmaßnahme blühthiev der LebenSmittelschmuggel nach wie vor . Erst in denletzten Tazen wurden wieder beschlagnahmt 300 Liter Kirschivasser, 25
Zenckner Aepfel, ferner Schinken . Butter, Speck und Eier .

'
Krriburg , 19. Dez . Im Vorort Littenweiler st ü r z t e einverh . Zimniermeifter beim Aufschlagen eines Schuppens ab und erlitt

ßo \dfotve Verletzungen, daß er starb .* Glashütte (Amt Pfüllentorf ). 17. Dez . Gestern abend gerietendie Frau Witwe Bodenmüller und der bei ihr beschäftigteKriegsgefangene ( Russe) in Streit , der in Tätlichkeiten aals-artete, bei der der Russe die Frau Bcdenmüller mit erner Axtniederschlug und dann sich selbst mit einem Messer die Kehledurchschnitt . Der Tod trat bei ihm in kurzer Zeit ein. Der Zu-
stand der Bodenmüller ist nach Aussage des Arztes nicht lebens»
gefährlich .

Die Miittnerklöster in Bade ».
* Karlsruhe , 18. T «z. Ueber ditz ^ion der freiere Stimme in

Radolfzell ausgegebene Nochwicht iufer disZ ulassung vondrei Kapuziner - und einem Franzis ? anerklo -
st er in Baden war eine andettve-it 'ge BestitiMreZ nicht zu« Zangen. Der Bad . Beobachter bemerkt dazu, .̂ uch er sei nichtin Äew Lage

' die Angaben des Radolfzeller Blattes zu b^Pätiigenoder zu bestreiten ; sie enthielten jedoch nur sine Fomn> der schon,längere Zeit unigehenden Gerüchte, deren Bestätigungaussteht .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe , den 18. Dezember 1917.

e= Reisen nach der Schweiz . Vom 20 . Dezember d . I . ab ist ,nach einer Mitteilunc , des schweizerischen Konsulats Mannheim ,sür 'die Reise von Nichtschwcizcrn aus Baden und der 'Pf « z nachder Schweiz das Visum des schtveizeriscl ^ n. Konsulates in
Mannheim im Passe " erforderlich . — Dasselbe muß unter Vor -
läge von Leumunds -Zeugnis , Nachweis des einwandfreien
ReifeMeikes , Dauer der Reise und Nachweis des Besitzes der fürden Aufenthalt in der Schweiz nötigen SubfiftenMiittel beim
Konsulat nachgesucht werden . — Heber letztbesa<; te Erfordernisseerteilt das Kvnfnlat auf Verlangen nähere Anleitung durch Zu -
fendunc , einer diesbezüglichen Druckschrift . Der Patz mutz einen
Rückreisevernierk nach Deutschland enthalten .— Fußball . Die Spiele des Sonntags brachten meist dieerwarteten Sieger . Phönix KaoÄsruhe hat nun mit einem 8 : 1 Siegüber Eeranonia Durlach unbestritten die Führuing . K . F .-V . verlorin Pforzheim gegen 1. F . -K . mit 2 : 3. V. f. B .

"
Karlsruhe erzwangdagegen ein 1 : 1 gegen Germania Brötzingen xiit sehr ersatz -

xeschwachten Elf . Im Bezirk 7 fiepte MüMumg mit 5 : 1 überlegenpen F .-B. Pfataheim . Die L -Klasse meldet : Südstern ^torlsruhe —
i . Ettlingen L : 1, Konkordia Karlsruhe — F .-V . Rastatt 8 : 3.

Vaterländische Versammlungeu.
Aue (Amt Durlach )^ 17. Dez. Der om Samstag vom hiesigenLehrer fr flegiihn veranstaltete vaterländische Abend war sehrfwt besucht umd brachte angenehme AbwechMng in t>i<3 Alltagsleben .Mit dem Chor „Heilige Nacht, o gieße du " würde der Abend eröffnet .Herr Niektor Malier begrüßte die Berfammlu >ng und erinnerte andie gewÄtigen Fortschritte , die unsere tapferen Truppen an der Süd -und Ostfront rii dem zu Ende gehenden Jahre erringen haben. HerrSchulkommifsär Reinfurth , der Redner des Abends behandelte in

einstündigem freiem Vortrag die wirtfchaftNchen Verhältnisse Deutsch-lands und erläuterte in allgemein verftäMicher . tresflicfer Weise den
Aufschwung, deii unser Vaterland in der Landwirtsh r̂ft durch bessereDüngung und vitVnelle Bodenbearbeitung , in Industrie und Handeldurch technische Vervollkommnung uirid in der Finanzwirtschast durch
geschickte Zo»llpolitik und treisslücho Leitung gewonnsn hat . Gerade
unser wirtschaftlicher AufjÄwung und die Zunahme unseres National -
Vermögens habe den Nei? unserer Feinde hervorgerufen umd den
Krieg veranlaßt . Zum Schluß richtete der Redner den taarmen Appellan die Verfanimörng , in Ruhe und Geduld .ruszuhrlten bis zumvcllen Siege , den wir zweifellos zu erringen vermögen. Jeder könne
durch Beitritt zum bargeldlosen Vermehr und durch Stärk -lng des Gold-bcstandes m der Reichsbank zum guten Gesinden uni .'rer Sache bei-
tragen . Eine Abwechslung brachten die von den Schülern schön bor-
getragenen Gedichte, wie auch die vom Lehrerkollegium und seinen An-gehörigen zu Gehör gebrachten Frauen - und gemischtem Chöre. Freu -dige Aufnahme fanden 2 Einakter , die Frl . K 7spar mit Schulkiuderntrefflich einstudierte . Zuletzt sprach Herr Bürgermeister Klenertdem Lehrerkollegium und allen Mitwirkenden für den genußreichenAlend den wärmsten Damk aus .

Letzte Vrahtberichle.
WTB . Berlin , 18 . Dez . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine

Bekanntmachung betr . zwoingKweise Verwaltung amerikani -
scher Unter -nehmungen , eine Bekanntmachung betr . Aenderungder Bekanntmachung über den Verkehr mrt Knochen ^ Knochen,erzeugnisfen, insbesondere Kiwchenfetten, und anderen fetthaltigenStoffen vom 15. Febr . 1917 und eine Bekanntmachung betr. Aenderungder Ausführungsbeftinrmungen zur Verordnung über den Verkehr mit
Knochen , KnrehcnerHeuynissem , insbesondere Knochenfetten. und anderen
fetthaltigen Stoffen vom 16 . Febr . 1S17.

WTB . Berlin , 18. Dez . Die Eröffnung der JfonzoauSstel -
lung in der Akademie der Künste fand heute vormittag 11 Uhr in
Zierlicher Wei-se statt unter zahlreicher Beteiligung - der deutschenStaats - und Militärbehörden , der Berliner Gesellsch ift, der. österr.-ur»garischen Botschaft und des Konsulats , der Berlins üsterr .-ungar .Kolonie, der Berrreter der Stadt Berlrn usw . Die Eröffnung erfolgtedurch den österr .-ungarischen Botschafter.

Ter nene Schweizer Bunbespräsident .
WTB . Bern , 18 . Dez . Der Vertreter des ,Petit Parisien "

Hatte mit dem neuen Bundespräsidenten Calon ) er eine Unter -
redung . in der d-er Präsident erklärte , er Hobe der, festen Willem,t»ie st r i k t e st e g e w i s s e n h a f t e st e u n d l o y a l >t e N e u -
tralität e inzn holten . Der Bumidesrat sei mit ihm darin
cti'nrg, daß diese Richtlinien beibohaltm werden müssen. Die
Schweizer werden von einet Intervention bei den Kriogsfüh -
renden Abstand nehmen , die m>s ©egentfil umschlagen und dem
Prestige der Schweiz schaden könne. Alles in allem könne die
Schweig der Zukunft mit Vertrauen entgegenschen .

Gcsnnkkncr Dampfer .
WTB . Rotterdam . 18. Dez . Der „Maabbode " meildet: Der

norwegische Dampfer „Bill " ist nach einem AusammenAoymit einem britischen Dampfer oesunken .

- Die diderspeustige » Botschafter . .
0 PetersSurg . 18. Dez . Der Botschafter in Taki «», iftuh

t« nsky . und der Botschafter in London . Nabokow , werden vo«ein revolutionäres Gericht gestellt , weil sie falsche, die Regie »
runa der Volkskommissare belastende Gerüchte verbreitete !!.
Falls die Botschafter sich dem Gericht nicht stellen , werden ihre
Güter eingezogen .

Hauseinsturz .
) ( Berlin . 19. Dez . Wie dem „Berk. L . - A." aus I n n S b r u «i

gemeldet wird, stürzte in Pietromurata , einem Vororte von
Trient , ein Haus ein . Der Besitzer, sein Schwager und ein Softxd
wurden von den Trürnmern erschlagen.

Ei » holländischer Protest .
* Haag , 18 . Dez . Das Korrespondenzbüro erfährt , dah di«

holländisll >e Regierung anläßlich der jüngsten Erklärung Deutsch-
lands über die Entschlichnng der Schiffahrt ans der freien See ,
namentlich wegen Beschränkung der Fahrt nach England ,
vrotestiere .

Tie Finnen nnN die Ukrainer .
Berlin , IS . Dez. Nach einer Stockholmer Depesche des «rStoJ'

Tag,?bl." beschloß der Senat in Heisingsors , den russischen Mili »
tärbehörden und den russischen Truppen anheimzn -
st e l l e n , das finnische G e b i e t z u verlassen . General
Gnlcin wurde bei seiner Rückkehr von einer Urlaubsreise zur
Front von den Soldaten ermordet .

* Stockholm , 18 . Dez . Nach Petersburger Mättermeldungen
beschloß das ukrainische Generalsekvetariat . eige -
ne diplomatische Vertreter al3 Gesandte an alle
Staaten zu sende und diese zu bitten , auch ihrerseits beson »
dere Vertreter zu scliicken.

Tie Veröffentlichnng der Geheimvertröge in
Portugal .

Berlin . Aus Basel wird dem „Berl . Lokalanz. ^ mitgeteilt :
Die ,,M " ruingpost " berichtet: Die n« re portugiesische Regierung
veranlasse die Veröffentlichung der Geheimvertäge
der früheren Regierunng mit der Entente . Ei «
Teil dir Vertrüge sei bereits in der Staatsdrnckerei zum Druck
gegeben worden

TaS Land der begrenzten Möglichkeite «.
* Berlin , 19 . Dez . Ein Londoner Gewährsmann des Ain«ster >

damer & cneiponi ;«n en der „Bossischen Zeitung " meldet : Ame »
rikanische Sachverständ :^ hoben enltgegen den phantastischen
Meldungen der amerikanifckxn Kriegspresse ^ug .goben , das;
Amerika binnen Jahiresfrist nicht mej & r al s 100 0 00
Mann nach Europa senden könne . Größere Trmisivorte seien
undurchführbar , woi.l in den amerikamfcl >en Häfen , alle Lager -
Häuser mit versondfertiaen L bensmitwln und Munition voll
lagen , die w e p e n Sch iffsmangels nicht nnch Europa ge¬
bracht werden können . Bei der Mfahrt aus Amerika hörten
Reif 'mde , di ? soeben in London eintrafen , von Schwierigkeiten ,
d '̂

? Meriko breiten könne , we »h«ilb amerikani 'che Soldaten
zurückgehalten werden . Im Mörz muß Amerika die Ge -
treidetransporte nach Europa einstellen , weil dani '.
nur mxf' drei Viertclrationen für don amerikanischen Bedarf
vorhanden sind . Newyorker Bluter hatten am 1 . Dezember be-
rechnet , daß Amerika seit Kriegsdcginn mit Deutschland sechs
Kriegsschiffe , LS Handelsschiffe und . 961 Menschen Ver¬
loren hat .

Tie Wahlen in Kanada .
WTB . Ottawa , 18 . Dez . Aimitlicher Bericht 356?r die Wah¬len . Bis Mitternacht waren von der Reyiisriun .̂ svrrtÄ 128 . von

derDppositien 87 Kandidaten gewählt . Von 16 Wahlbezirken wardas Eigebnis noch nicht bekannt . In vier Bey .rfen sind die
Wahlen berschohen . Die unionistische Regierung istgewählt .

Schwere Unruhen der Wehrpflichtgegner
in Kanada.

Die Gegner der allgemeinen Wehrpflicht in Kanada sehen,wie die „Dt . Krgsztg, " über Amsterdam erführt , ihren Kampf
gegen den Krieg auf der ganzen ^Linie mit äußerster Er -
bitterung fort . Aus Toronto , Quebec und Montreal werden
schwere Unruhen gemeldet . Zwischen den Gegnern der
Konskriptionsbill und der Polizei und den Eng ^ändersreundenkommt es fortgesetzt zu Aufannnenstößen , bei denen auch viel ge¬
schossen wird . In Montreal ist die Zahl der Verletzten sehrbedeutend . In Quebec wurden die !rveh?pflichtfrsundl « hen Zoi ,
tungen am Erscheinen perhindert , teitoeife konnten fcigac die
Eisenbahnen nicht Verkehren. Sollten die Gegner der allgemei -
neu Wehrpflicht bei den gegenwärtM im Gang ? befindlichen
Wahlen nnterliegiew , so ist mit dem Ausbruch allgemeiner Un -
ruhen zu r echnen. Die kanadische Fa r m e r u n i-o n nahm
entschiedene Stcllung geigen den Krie« und drchie , bei ^ ort -
sendung der kanadischen Truppensendungen nach d .m Kriegs
schauplatz die Liefet unn der landwirtschaftlichen Produkte ein ^u -
stellen . Die Regierung Versucht die aufgebrachten Farmer zu be¬
ruhigen , und verfpwch , landwirtschaftliche Arbeiter nicht zurFormierung von Bataillonen , die für den Kri « s 'chüuv !?tz be-
stimmt sind , zu verwenden . Dieser Teilrückzug der Regie ,
rung gegenüber den Kriegsgegnern wird im Lande als hoch -b e ö e ti t s a m angesehen . Man glaubt , Kanada werde sich roZukunft auf die Ausfuhr von Krivg-material und landwirt -
schaftlichen Produkten für die Alliierten ! beschränken .

In seiner weben bei dem Bankett in London jiehaltenStRede wies Lloyd George u . a .. in versteckter s^orm auf die Hilfehin , die das Mutterland von den Dominions erwarte . Die eben
gemeldeten Unruhen in Kana .da lassen aber nicht gerade den
Schluß zli, daß diese gewillt sind, sich von England weiter anS -
saugen zu lassen und Gut und Menschen bis zum Weißbluten zuopfern .

Ans de» Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

16. Dez. : Mario Kathariina, V. Damian Geiß , Wagenführer . —17 . Dez . : Erich Wilhelm^ V . Oskar Karrmaun , Okerrevi>s«5. — 18.Dez . : Wolf Erwin , V. Adolf Hölzer. Eisendreher ; Elisabeth, V. Ctk
Rumpelhardt , 06 ?mt )ifor.

Eheausgebot .
17. Dez . : Ernst Stepper von Schönbronn, Schneider in Freibuo ?i. Br . , mit Elise Gonger von NagÄd. .

Eheschließungen :
17 . Dez. : Philipp Schllichir von RockenHauf̂ Metallschl>eif« c tftet,mit Berta Jentsch von LMrechts. — 18. Dez. : Fr .iedrÄ Rieqer vo»Flözlirdgen, Schneider hier, mit Katharina Gerstenlauer von Knörin »gen ; Julius Friedet von Büchig. Maurer hier, mit Hortensia Diefcbon Mannheim ; Thomas Soimner von Fürth , Kaufmann in Fi 'rchmit Emma Elisabeth Karrer von hier ; Dr . AdoSf Schlaffe von Htm»nover . Referendar a . D . hier , mit Agnes Fieber von Verlin .

Todesfälle .
16. Dez . : Karl Bucher, Metallschleifer, Gheiucmn , 28 I . ; G«v>r»Tyrabn . Kunstmaler , Witwer , 57 I . — 17 . Dez. : Sofie Psüffle , 34 I ,Ehefrau von Friedrich Pfäffle , Wagenführer ; Barbara Döhnel» Sl3 -.- ledig , Privatier « ; RudoSf Seitz, Taglöhner , Ehemann , 74 I . —ia D« ». : ßckne Kahn. 83 I . Witwe von Simon Kaha, PfcrfK & rtUft
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Holzwaren
Bauerntische 18 . 50 13 .50 II 50
Paneelbretter 18 .50 13.50 12 . 50 9 .50
BQstenständer . . 52 . — bis 15 . —
Hausapotheken 22 . 50 21 .— 17.75

15 .— 7 .75 2 .95
Salontische , hübsche Ausf. 55 . — bis 30 . —
Serviertische 40 . —
Teewagen , eleg . Ausf. 140 . — 130 . —

Wirtschaftsartikel
Gasherde 35 .— 25 .—
Gasherdtische . 11 . . . 20 .—
Fleischhackmaschine . - 2 ". 19 .50
Reibmaschine .
Küchenwagen
Brotkasten , oval
Ofenschirme . .
Kaffeemühlen

8 .75
21 — 17. 50 13 . 50
. 9 . — 7.25 6 .75
: 45 .— bis 8.25
. 14.— bis 5 .25

Porzellan
Speiseservice , hfibscheDek. 46 .00 42 .50
Speiseservice , weiß , 23teil. . 20 .50
Kaffeeservice » , Otlg. 15 .5012 .75 8.75 7 .50
Satz Milchtöpfe , 6 St , bunt 3 .75 3.25
Obstservice , 7teilig , bunt . . . 3.50
Kuchenteller , bunt . . . 1 .65 1 .50
Obstkörbe, ovale Form, bunt 3 .95 3.25 1 .50 90 M
Tassen , hübsche Dek. 90 80 75 65 60 9?

Korbwaren
Nätefättier, hab#cb« Ausstatt. 28.00 17.50 bis 7.75
NShkörbe . . . 1 .50 1 .10 95 55 ?
Papierkorbe . 6.25 5.50 bis 95 #
Tablett m . hüb«di . stoffeinig . 8.75 5 .75 4. 75 3.75
Besteckkörbe 4.50 2.95 2.25 1 .50
Körbt , bunt, z. Fallen 3.75 3.25 2L0 1.95 1.50 1.25
Brotkörbe , hObscheFormen 3.25 2. 75 bis 95 W
Kinderkörbe . 1 .10 95 75 bis 35 v

Schulranzen für Knaben und Mädchen
2 .95 3 .95 4.50 8 .50 12 .50

Damenhandtaschen 2 .95 5 .95 6 .95 7. 50 12 . 50
Neuheiten In Seidenstoff , Beutel

11 .50 14 . 50 18 . 50 27.50
Moderne Nähbeutel mit Füllung

1 .95 2 .95 4 .95 bis 24 . 50

Geschwister

KNOPF
Brieftaschen . . 1 .25 1.95 2.50 3.95 bis 25 .

Zigarren -Etuis . 1 .95 3 .95 5 .50 6,95 bis 22 .

Schreibmappen . . 6.50 7 95 12.50 bis 26 .
Relsenecesaires 8 .75 9.50 12.50 15.75 bis 35 .
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Beleuchtungs - Körper für Gas und Elektrisch in großer Auswahl
Uli II Iii 1! III

/ \ m 11 . Dezember fand in treuester Pflichterfüllung im -Luttkampf
den Heldentod mein einziger geliebter Sohn , unser Bruder , Neffe und
Schwager , der

Oberleutnant im 3 . Bad. Feld -Artil !erie- Regiment Nr . 50
Beobachter einer Flieger - Abteilung

HelmuthHofmann
Ritter des Eisernen Kreuzes I . u . II . Klasse , des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern und mehrerer anderer Kriegsorden .

Wernigerod e/H . _ 2467
In tiefem Schmerz :

Wilheimine Hofmahn , geb . Marschhausen
und Töchter.

Brennholz Kerkiuf !
3
85

n»
C
3

es «
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X
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Buchen und eichen, gesägt per Ztr . Mk . 4 .60
Buchen u . eichen, gesägt und gespalten per Ztr . Mk . 4 .80
für alle Heizungen zum Strecken des Bedarfs von Kohlen und

Koks verwendbar .
Tannen und Forlen , gesägt . . . . per Ztr . Mk. 5 .60
Tannen und Forlen , gesagt und grob

gespalten per Ztr . Mk . 5 .80
Tannen und Forlen , gesägt , sein gesp.,

Anfeuerholz per Ztr . Mk. 6 .50
ab Lagerplatz Schlachthofstratze 13.

Aus Wunsch zugeführt und ins HauS geschafft zum Selbst -
kostenprcis.

Ludwig - Braun
■■ Holzhandlung . Telephon 5222 . :=

Büro : Beilchenstratze 18/20 . 2420

Aretz & Co
.

'

6roßh Hoflieferant 2464
Kaiserstraße 215 Telephon 219

\\ \m
von

• • • • • • IM

• Wachstuch für Tischdecken,
= Wachstneli • Schurzen :

: Linoleum 1

JXefserollen
Schwanmilasclien und Kissen

Waschschfiiäselii , Ufafur -
nnd I ^oofalischwänime

= Kämme und Zahnbürsten = :

Unzerbrechliche Spielwaren .

Bechstein
Blttthner
Grotrian -

Steinweg N-chf.
Thürmer-

sowie

Mannborg-
Harmoniums
empfiehlt der Alleinvtr -
treter für Karlsruhe und

Umgebung 2465

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

Erbpriiizenstraß « 4 .
Verkaufszeit :

»0 bis 1 nn » 3 bis 5 Uhr

II

Schwimmbad.
FilrFrauenn . Mädclien ?e» ffnet :

„ Werktags vormittags 9 11
i lir und n ichmittngs 3 - ' /t5
Uhr , sowie Freiings von 6 - 8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
naolimittugs " .

FürHerren u. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 8—9 Uhr
und 11 1 Uhr , nachmittags"ap - ö Uhr. Freitags nach -

, mittags nur 6 Uhr , SO " ie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
ubends 9 Uhr . 1 II
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen.

; An Sonn- und Feiertagen während
der Kriegszeit geschlossen.

Petroleum .
Der Verkauf von Petroleum auf die Petroleummarke Nr . 1

beginnt am
Mittwoch , den 19 . Dezember 1917 .

Die rote Marke A Nr . 1 wird mit 2 Litern , die selbe
Marke B Nr . 1 mit 1 Liter eingelöst.

Der Verkauf erft>I«t duoch diejenigen Geschäfte , welche bisher
schon Petroleum gefuhrt hoben. Die Geschäfte dürfen zunächst
nur zwei Drittel der ihnen zugeteilte« Petroleummengc auf
Marken abgebe ». Das restliche Drittel ist zurück zu behalten und
bleibt zu unserer Verfügung . Ohne Marken darf Petroleum
nicht abgegeben werden,

Kundenzwan-g besteht für dies« Verteilung nicht : derselbe
wird jedoch eingeführt . Deshalb muß sich! jeder Inhaber einer
Petroleumkarto sofort bei denjenigen Geschäft einschreiben
lassen , bei welchem er in Zukunft das Petroleum zu beziehen
wünscht. Die Eintragung kann nur bei einem solchen Geschäft
erfolgen , welches seither schon Petroleum verkauft hat.

Die Eintragung der Inhaber der Petroleumkarte A und B
hat getrennt in je eine Liste zu erfolgen : die Listen müssen den
genauen Namen des Kunden , die Wohnung und die Bäcker-
nummer enthalten .

Jedes Geschäft hat die beiden Listen bis spätestens 28 . De-
zeinber bei unserer Kartenstelle abzugeben . Bis zum gleichen
Zeitpunkt sind außerdem die eingegangenen Petnolemrunarken
Nr . 1 getrennt in A und B und gebündelt abzuliefern .

Karlsruhe , den 1h . Dezember 1917 . 585

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung ;.
Montag 1, den 24 . Dezember
bleiben unsere Geschäftsräume «vAsnll 1

un <̂ die der Darlehnskasse

Reichsbankstelle
DIetz , Stössel .

12099

Juwelen -,
Gold - u . Silberwaren

Ausverkauf
wegen Urning .

Großes Lager Billige Preise

Fr . Widmann
602 Jnweller

Kaiserstrasse 883 .
- -------- Eigene Werkstätte . - - -- ---

Einen tüchtigen , selbstiindiflen ß
Dreher «. 2 littontobil-iepriitfiii?

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Emil Lauscht , Automobilgeschäft , Pforzheim .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Garteuamt Karlsruh».

Hroßhcrzogt . W Kostheater .
Mittwoch , den 10» Dezember 1917 t 26 . e - udervoritellnng .

Kans Kraöeöurch .
Deutsches Märchenspiel in 3 Bildern von Paul Hermann Hartwig .

Musik von Friedrich Bermann .
Bnfanq 5 UÜt. End « 8 Uhr.

Die diesjährige

Hanntversamralüng
findet Freitag :, den 81 . l »c »e« >
ber , abends 8 »/i ®hr , im Nebeo
zimmer des „ Deutschen Hofes 1',
Erbprinzenstr . 42, II . Stock , statt

Tagesordnung
1 . Jahresbericht und Rechnungs¬

legung für 1917 .
2 . Voranschlag für 1918 .
3. Neuwahl des Ausschusses * g
4 . Verschiedenes .
Unsere verehrlichen Mitglieder

werden hierzu freundliehst ^iag»
laden . 24 )3

Der Stellv . Vorstand .

Waldstrasse
Vom Hittwoch bis
einsclil . Freitag .

Erstaufführung !

Schauspiel in Akten * von ;
Robert Heymann.

Personen
Bankier Botti :

Hans Swoboda ;
Maria , die Tochter

Marie v : Usta
Kadaja Starosta

Helene Lanehr
Graf Jobst zu Trenck

Paul Mette ,
Eberhard von Eberstein

Addo Masson
Rechtsanwalt Glaukner

Kurt Biif ' h

Musketier
KatscbmarecR

mit
ARNOLD RIECH

Lustspiel in 8 Akten

Pfcrdcdepof
in Donchery .

ßild de 1: Bild - und
M48 Jfilni - Amts, Borü •

Eltern , die ihre Kindejf
geisti » frisch und körperlich
gesund erhalten wollen . Lasse '1
dieselben 2 —3 mal wöchentl . i®

Friedrichs lsa <l
kalt baden un* l schwimmen

1 Karten 10 Karteoj ,
Mk : —.40 Mk . 3--

Im Lebensbedürfnis • V sr« >
einzeln zu 30 Pf . , Mittwoch *
Asmatsg abend SO l * f «" 1

Chaifelongi
neue , zu verlauf »»».

Polsteret « » hl « » .
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